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Der Anhang des VO  3 Mantred Misch, Studiendirektor einer Berliner Schule,
vorzüglich dokumentierten Werkes bringt einen 'Text A2US dem Bestiarıum e1ines
Pseudo-Hugo VON St Viktor SOWI1e eine Kompilation nach einem weıteren ate1n1-
schen Bestiarıum des Jahrhunderts in englischer Textfassung. Das Literaturver-
zeichnıs 1St aufgeschlüsselt in reichhaltige Quellen und 1n Handbücher, Nachschlage-
werke sSOW1e instruktive Einzeluntersuchungen. SchippergesHeidelberg

John McNeill: The Celtic Churches. Hıstory, 700 1200
Chicago/London (University of Chicago Press) 1974 ALILL, 289 S: zeb.,

N
McNeıll, vormals Professor Union Theological Seminary 1in New York,

o1bt Aaus einer breiten Quellen- un: Literaturkenntnis heraus eine handbuchartige
Darstellung der geschichtlichen Entfaltung keltischen Kirchentums VO seinen An-
fängen 1m römischen Britannıen bıs seiner vollständigen Integration in un
Assimilation durch die universalabendländische Papstkirche des Hochmittelalters.
Dabei wiıird die Geschichte der regionalen Kirchenbildungen des keltischen Sprach-
un Kulturraums (Brıtannıen, Irland, Bretagne) und 1n Schottland sSOW1e das Aus-
greifen des iriıschen Kirchentums 1in den angelsächsischen Bereich Je für sich nachge-
zeichnet und weiterhin versucht, eın Gesamtbild VO  } der Wirkungsgeschichte irıscher
Peregrinatio auf dem Kontinent geben. Mag schon der Name des Verfassers
eine ZEW1SSE Sympathie für den Gegenstand seıner Darstellung lassen,
steht diese doch keineswegs kritischem Problembewußtsein 1M Wege, das vielfach Zz.u

deutlicher Zurückhaltung 1n der eigenen Stellungnahme gegenüber Problemen führt,
die 1in offtener Diskussion stehen. Mangelnde Hypothesenfreudigkeit ber 1St alles
andere als eın Fehler für eine handbuchartige Darstellung, und problembewußte
Sympathıe keine schlechte Voraussetzung tür eine gemäße historiographische Gegen-
standserfassung. Dennoch hält das Buch leider nıicht auf der SaNzZCN Lıinıie, W Aas

versprI
Obwohl AUS der räumlichen 1stanz der Welt geschrieben, 1St seıne DPer-

spektive doch insular, da{fß McNeıl!l bei der Behandlung der 5S0$. ıroschottischen
Missıon auf dem Kontinent die Sicherheit der Orientierung verliert. eın Kapitel 10,
$ Columban aın Other Mıssıonary Peregrini“ S 155—175), 1St uUuNAaNnSCIHMCSSCH,
besonders WEeNnNn Man, W 1e der Verf., das irısche Kirchentum nıcht isoliert, sondern
1m Zusammenhang gesamtabendländischer kirchlicher Entwicklung ertassen möchte.
Nur die gröbsten Indizien fundamentalen Orientierungsmangels: Hınter eiıner ma{s-
losen Überschätzung des hl. Gallus als „the chief 1 ot the CONversion of the
Alemannı Ahal the figure 1n the foundıng of the SwISss church“ S 169) kann
aum eine zutreftende Vorstellung VO Umfang des alamannis  en Gebietes stehen,
W C1111 1M Umkreis von Annegray auftretende Alamannen (Suevı: lonas A Bobbio,
Vıta Columbani kurzerhand eiınem auf der Wanderung versprengten est der
Spanıensuewen zugeordnet werden (S 159) Ebensowenig bekundet anderwärts
konkrete Vorstellungen VO Gebiet des sächsischen Stammesverbandes, W C111 1es
in Schleswig-Holstein lokalisiert und dort die beiden Ewalde das Martyrıum
leiden äßt 1153 eLw2 WEeIt VO: vermutlichen Ort des Geschehens entfernt
WI1e Lincolnshire VO  3 Lindisfarne. Dıie Limmat wird ZUuUr Tımmat das INas immer-
hın noch ein be] der Korrektur übersehener ruck- der Flüchtigkeitsfehler se1n, Ww1e
s1e auch gelegentlich begegnen, eLtwa 158 MI1t Colman Comgall (beide
finden sıch übrigens nıcht 1n dem recht austührlichen Regiıster) einem angeb-
lichen Nebenfluß des Rheines 1m Kanton Zug (!) S 162) Das VO Etichonenhaus
gegründete Irenkloster auf der ehemaligen Rheininsel Honau bei Strafßburg wird
auf einer vermeintlichen Donauinsel Hanau gesucht S 1L749; und AT Illustration
dessen we1list dann eine Kartenskizze auf 176 Hanau Maın aus!

Dıie angeführte Überbewertung des Gallus 1St angesichts der Vielschichtig-
keit des Christianisierungsprozesses gerade auch des gegliederten alamannischen Rau-
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mnmnes ıne verzeichnende Vereinfachung, die deutlich gegenüber eLWwWa der ifteren-
7zierteren Behandlung der schottischen Wırksamkeıiıt Kolumbans (S. entschieden
hbfällt S1e 1St nıcht 7zuletzt Folge einer unreflektierten Übernahme alterer

ksamkeıt irischer Mıssıon auf dem Kon-Überschätzung un einliniger Sicht der Wır
McNaeıll] Bezugnahme auf Philiptinent 8881 Jh. 1)as wiırd eutlich, wenn

York ZUuU WirkungsfeldSchaft (Hıstory of the ristian Church I New
des Bonitatıus vermerkt: The Celts had already awakened Christian culture
INOST ot those ermans whom he (SC Boniface) brought under hierarchical control“
© 17.5) In solches Vorstellungsschema VO iırıschen Peregrinus als allgegenwärtigen
eftizienten Mıssıonars M1 der Miss1i0onstätigkeit als eigentlicher und primärer Au

lıchen den hagiographischen Quellen nach-gyabenstellung eingezwangt un 1m wesent
olumbans einen Zug unangemesSsSCNC:gezeichnet, gewınnt gerade die Darstellung
die für das fränkische eich undNaıiıvıtät. Die eigentliche epochale Bedeutung,

seine Kirchlichkeit hat nfolge der atalysatorischen un multiplikato-
rischen Ausstrahlung Luxueils 1n der irofränkischen INONastischen Bewegung mi1t
ihren weitgreifenden kirchen- un missionsgeschichtlichen, ber nıcht zuletzt auch

bekommt MCcNeıll, der übrigens dıe einschlägıgegesellschaftlich-politischen Folgen,
hes Mönchtum 117 Frankenreich, München/WiıenMonographie VO: Prınz (Frü Gesicht. Er verfehlt damıt 1m Beharren be1nıcht zuzieht, überhaupt nı

eiıner einlinıg vereinfachenden, überholten Sicht einen wesentlichen Beıitrag iırıschen
Einflusses für die Gestaltung des mittelalterlichen Europa.

Mag 1iN1all aut eın Bu das einem raumzeitlich reich difterenzierten Kirchen-
tuUum 1n len seinen Bereichen nachzugehen sucht, auch ıcht das ild VO der
Kette anwenden wollen, die NUr stark 1St W 1e das schwächste iıhrer Glieder,
kann ia  a doch nıcht umhin festzustellen, da die vorliegende Darstellung 1n einem
durchaus nicht nebensächlichen Teilgebiet iıhrer Thematik den Leser enttäuscht.

Lohmar Kanut Schäferdiek

Erich Wisplinghoff, FIrSS Dıe Bıstüumer der Kirchenprovınz
Köln Das Erzbistum Köln Dıe Benediktinerabteı Sıeg-
burg Germanıa Sacra Neue Folge 9) Berlin (Walter de Gruyter) 1975 AL
263 S kart., 1A0
Die Herausgabe des Siegburger Urkundenbches (1 Bd 1964; 1m Druck)

nd die Abfassung einschlägıger Studien den Siegburger Urunden(fälschun-
gyen), ZUrTr ständischen Zusammensetzung des Konvents un: ZUT Besitzgeschichte, VOL

allem ber die stetige und stille) Arbeit als Archivar 1mM Düsseldorfer Hauptstaats-
arch1v, das die Siegburger Archivalien verwahrt, befähigten den Verfasser 1n ußer-
gyewöhnlicher Weiıse ZUT FE.dition des Siegburg-Bandes der „Germanıa sacra“. Dem

Stoft Leben einzuhauchen, die Geschichte dieser Abte1 solide und zugleich
modern tundamentieren, ertorderte 1ne auch den Fachmann höchst anstrengende
Arbeit, doch ıhre glänzende Bewältigung 1St eine ZU 900)jähr. Todestag des Stifters,
Erzbischot Anno I hochwillkommene und großem ank verpflichtende abe

Miıt diesem Band 1n der Reihe der „Germanıa sacra“ „Historisch-
statische Beschreibung der Kıiırche des alten Reiches“, wird Siegburg bevorzugt be-
handelt. Vor ihm gab andere Benediktinerklöster un bald nach seıiner Grün-
dung schon Klöster anderer Orden, viele von größerer Bedeutung. Sıegburg bot sich

der u Vorarbeiten un: der yünstiıgen, überschaubaren Quellenlage.
Nachfolgende Arbeiten sind wohl bald nıcht TWAartens bis dahin mıindestens
lıegt hier ein Modell L', das für die Geschichtswürdigkeit anderer Klöster der
ÜAhnlicher kirchlicher Eınheiten innerhalb des alten Reiches brauchbare Ma{(ßstäbe
bietet.

Eın solides Fundament ermutıigt die Architekten, den Aufbau hochragen
lassen: Wisplingshofs Ergebnis 1St eın solides Fundament. Leicht lassen sich A

„Hochbauten“ blesen Dıe Gestalt des Stitters hat schon ıne solche
Würdigung erfahren;: der Katalog der geglückten Ausstellung Monumenta NNONLS


